
charakter des Gesetzes 1ın dıe künftige Einheit eingebracht werden kann, eın
Reichtum, der HE3 E 1in der raft dienender Liebe seine Funktion 1m (GGanzen der
Eınen Kırche bewähren T:

GSoziale un personale Motive der F+hik
Eıne Stimme der „Schwarzen Theologie“ Aaus den USA

VO  Z JOHN SATLTIERWHITE

Dıie beiden Adjektive in meıner Themaformulierung sollen Je eınen Ansatz
der Ethik bezeichnen, der das besondere Anlıegen des jeweils anderen sıch
aufnımmt. Keinestfalls ürten WIr soziale un personale Moaotive der Ethik
voneiınander trennen. Unsere Frage lautet: Bezieht ıne zugleich soz1al
un personal motivijierte Ethik hre Kriterien AUuUsSs eiınem festen Kodex hısto-
rischer Tatbestände? Für dieses Verständnis ethischer Kriıterien lassen sıch
gewichtige Argumente 1Ns Feld führen Das Christentum 1St ıne historische
Relıgion; ebt 1n STEeIeEeTr Abhängigkeit VO  a der Heiligen Schrift; steht in
einem unlösbaren Zusammenhang MI1t Jesus Christus, dem Begründer des
Glaubens; hat diesen Glauben in großen historischen Symbolen und Be-
kenntnissen nıedergelegt; iSt kirchlich organısıert. Legt siıch da nıcht der
Schlufß nahe, daß WIr als einzelne un als Gruppe Glauben un: Handeln
diesen großen historischen Gegebenheiten ausrichten mussen”? SO allgemeın
formuliert 1St diese Posıtion nıcht leicht Von der and Zu weisen. Wenn WIr
jedoch einen estimmten Ausschnitt AUS diesem historischen Materı1al heraus-
greifen, ıh für ine bestimmte Gruppe VO Menschen verbindlich machen
un ıhm un hnen letzte un absolute Autoritiät beimessen, dann erreichen
WIr gerade nıcht das erwünschte Ergebnis. lle historischen Tatbestände be-
dürten der Interpretation, und ın diesen Interpretationsvorgang £ließt NOT-

wendigerweise ein subjektives Element ein Und hat wenig Sınn, absolute
Autorität für die Tatbestände beanspruchen, ohne diese Autorität auch für
deren Interpretation in Anspruch nehmen. Der Versuch, historischen Tatı
beständen absolute Autorität beizumessen, schliefßt also den Subjektivismus
nıcht AUS, sondern begünstigt und legalisiert ıhn gerade.

Die tradıtionelle Interpretation personaler Ethik beweist 1mM Übermad, da{fß
der Subjektivismus ZADSE Herrschaft gelangt, WEeNn der persönlichen Frömmig-
keit legislative Autorität eingeräumt wird. Wenn persönliche Frömmigkeıt
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durch die Kırchen, insbesondere Hauskirchen, sanktıioniert wiırd, mu{ das
soz1ale Motıv der Ethik kapıtulieren oder doch den Rückzug Nr Nun
könnte INan einwenden, dafß alles dem jeweiligen TIypus personaler Fthik
hängt, dem diese legislatıve Autorität eingeräumt wird. Blickten WIr auf Jesus
Christus als letzte Autorität, würden siıch die unheilvollen Folgen persOn-
licher Frömmigkeıt, die WIr in unseren Kirchen beobachten können, nıcht
einstellen, würde der Bruder den Bruder nıcht ausbeuten, yäbe keinen
Rassısmus. In der 'Tat wiırd die Gefahr des legalisierten Subjektivismus durch
diese Verlagerung der Autorität aut Jesus Christus ein wen1g gemildert; s1e
bleibt jedoch solange bestehen W ie der Glaube, da{ß soziale und personale
Ethik sind. Offensichtlich bedeutet diese Modifikation der ersten

Posıtion, da{ß Jesus Christus Bgl die Stelle ZESETIZT wird, fromme Indivi-
dualethik siıch auf biblische Belegstellen beruft rımäre Funktion der Beleg-
stellen-Methode WAar CI besonderen Menschen einer besonderen Klasse be-
sonderes Wıssen über den Bereich des Übernatürlichen un definıtıve and-
lungsanweisungen gyarantıeren. Eben diese Funktion erftüllt für viele dieser
rommen Individuen gegenwärt1ig der erweIıls autf Jesus Christus. Unter
Verwendung der Worte Jesu schreiben S1e VOTr, W as richtiges Verhalten 1St.
Nun bedürten die Worte Jesu Christı aber nıcht wenıger der Interpretation
als andere Ausschnıitte der Schrift Es xibt bei u11l also heute Menschen, diıe
den Worten Jesu ın einer estimmten Interpretation legislatıve Autorität be1-
MNESSCI1 un das bel des Subjektivismus, das WIr doch überwinden wollen,
bleibt virulent. utfs (Csanze gesehen erweıst sıch der Versuch, 1ın den Worten
Jesu ıne absolute Autorität für personal und soz1ıal mot1iviertes Verhalten

sehen, heute als niıcht durchführbar. Wır finden heute schwier1g, VeOI-

indlich festzustellen, welchen Verhaltenskodex dıe Autorität Jesu gebietet
un W as denn LLU  s Menschen 1n seiner Nachtfolge für den soz1ialen Wandel Lun

sollen.
Unsere nächste Frage mu{fß lauten: Bezieht die Ethik iıhre etzten Kriterien

Aaus einem festen Kodex sozialer Grundsätze, die für die Menschen 1ın eiıner
Gesellschaft verbindlich sind? Dieser ethische Ansatz hat gegenüber dem

ZeEW1SSE Vorzuüge Hıer werden die Fesseln der Tradıtion abgeworfen
un alle Theorien der Vergangenheit VOL dem Tribunal menschlicher soz1ialer
Gerechtigkeit A UDE Rechenschaft SCZOBCN. Man verzweıfelt nıcht angesichts der
zerrutteten Sozialsysteme der Vergangenheit, weıl INa  > kein Sozialsystem
billigen kann, das nıcht soz1ıale und personale Motiıve für soz1ale Verbesse-
rungen in aller Welt freisetzt. Eıne sozial und personal motivierte Ethik nufß
eın Ziel haben, dem die Ergebnisse des sozialen Wandels werden
können. Der soz1ale Wandel MU sıch VOrLr dem Tribunal der vollen Mensch-
lıchkeit für alle Menschen verantworten, und in diesem Tribunal, VOTL dem
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WI1r alle verantwortlıch sind, mu{fß das Leiden der Menschen, denen die volle
Menschlichkeit Vversagt worden 1St, y Wort kommen.

Wır wenden un1ls 1U  - Menschen Z denen die volle Menschlichkeit versagt
worden 1St un auf die die Begrifte 1n meıner Themaformulierung zurück-
gehen. Die Worte „sozıal“ und „personal“ sollen Methoden des sozjalen
Wandels in Rıchtung auf volle Menschlichkeit bezeichnen, nıcht eınen festen
Kodex VO  - Tatbeständen bzw Vorstellungen. Dann mussen WIr N, dafß
solche soz1alen un personalen Motiıve ıcht 1Ur ethischem, sondern
auch spezifısch theologischem Aspekt betrachten sind. Der theolo-
xische Aspekt 1St notwendig, personale un andere, transpersonale Ta
halte des Sozialwohls autfeinander beziehen. Jeder Versuch, den soz1alen
Wandel unabhängıg VO  . den Menschen auf der nıedrigsten sozialen Stufe
anzugehen, mu{ß etztlich scheitern. Eıne theologische Entwicklung, die heute
VO  > größter Bedeutung für den soz1alen Wandel 1St, 1St die Dıisziplin der
„Schwarzen Theologie“, nımmt S1e doch dıe Wirklichkeit der schwarzen und

Menschen 2R  9 die die Wirklichkeit des Leidens und der Demütigung
A2aus erster and kennen. Der Ansatzpunkt für den soz1alen Wiederaufbau 1St
heute der, dafß INan die Lebenswirklichkeit des schwarzen Mannes WwW1€e auch
anderer ATMMer Menschen 1mM Lichte der Offenbarung Gottes in Jesus Christus
analysıiert, mit eiınem Verständnis für schwarze Würde und schwar-
DE Führung wıne NEUEC soziale Ordnung schafften, 1n der Rassısmus aUuSs-

und die volle Menschlichkeit aller Menschen entwickelt werden kann.
Das Zıel, das WIr anstreben, und die Aufgabe, AA NM der ASCTI®E Gesellschaft
steht, 1sSt die Synthese einer Gesellschaft, die Führung der Schwarzen und
Armen aller Rassen un gemeınsam MIt anderen Menschen, die sıch der
vollen Menschlichkeit aller Menschen verpflichtet wIssen, aufgebaut wird. Wır
dürfen nıcht VELSCSSCH, da 1n dieser Synthese das schwarze Bewuftsein
dem Bewußtsein anderer Menschen in einer personalen Welt ebenbürtig 1St

Dıie beiden Ebenen ethischen Verhaltens, die soz1ale und die personale,
durchdringen einander 1im schwarzen Bewußtsein. Menschliche Beziehungen
sind nıcht eintach Beziehungen 7zwischen Individuen, sondern Beziehungen
zwiıischen Gruppen VO  a Individuen, Beziehungen, die oft Gewalt, Zwang un:
soziale Konflikte einschließen. Wenn w 1€e Liebe un Willen
zwiıschen Gruppen 1bt, dann 1St 11UT realıstisch, SC e Aufgabe des soz1ialen

..  .. „Schwarzes Bewufstsein“ 1St 1mM folgenden Wiıedergabe VO  3 „black experjence“,
d.h „schwarze Erfahrung“, wobei der Begriff „experience“, der 1m amerika-
nıschen Bereich auch aut eın religiöses Erweckungserlebnis angewendet werden kann,
sowohl die leidvollen Erfahrungen der Geschichte als auch dıe Selbsterfahrung der
Schwarzen, die Herausbildung eınes schwarzen Selbst- un Sendungsbewulßstseins
sprechen kann (Anmerkung des Übersetzers).
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Wiederautbaus iın ethische und politische Begrifte fassen. Wenn WIr heute
ıne NEeEUE Gesellschaft, die aut volle Menschlichkeit ausgerichtet 1St, 1n Auge
fassen, dann mussen WIr volle Menschlichkeit für alle Menschen, nıcht für
isolıerte Individuen, sondern Menschlichkeit 1in den Institutionen un Organı-
satiıonen der Menschen verwirklichen suchen. Schwarzes Bewußtsein sucht
dieser Tatsache durch die Erkenntnis Rechnung tragen, daß der schwarze
Mann für die Gewinnung un Erhaltung der vollen Menschlichkeit kämpfen
mußß, WOSCHCIH andere durch Gesetze, wirtschaftliche Kontrolle, acht und
Zwang den Schwarzen ihren Wıillen aufoktroyieren und VO  S 19885 r  $
da{fß WIr un1lls 1m Rıngen volle Menschlichkeit mıiıt den Wafen der Vernunft
und Überzeugung zufriedengeben. Eın Moralkodex, der den Weißen Errungen-
schatten und Verdienste aufgrund besonderer Priviılegien „NUur für Weiße
zuschreıbt, 1St dem Untergang geweiht.

Es 1St eın Schritt ZUr Versöhnung, wWenn schwarzes Bewufitsein heute Ver-

sucht, der weißen Mehrheit bewußt machen, da{fß un wWw1e Ss1e ıhre acht
ZUuUr Unterdrückung der Schwarzen einsetzt. Das kann nıcht 1Ur weıißem KoOon-
servatıvyısmus und TOoMMEM Fanatısmus ZALt: Ast gelegt werden. In Zzew1ssem
aße profitiert die Mehrheit der Weifßen VO „weißer Macht“, 1St ‚weiße
Macht“ kollektiver Ausdruck weıißen Bewufttseins. Schwarzes Bewußtsein 1St
die eINZ1ISg adäquate Kritik persönlicher Schuld der Weißen und ihrer
kollektiven Schuld, w1e S1e 1n der Struktur ihrer Gesellschaft, die dem Wohl
der Schwarzen yrundsätzlıch entgegensteht, faßbar wird Man kann heute
keinem Weifßen unmenschliches Verhalten vorwerfen, ohne die Gruppe der
Weißen krıtisıeren, die Mi1t Macht, Reichtum un Wohlstand AauUSgeESTALLEL
1St und sich weıgert, diese Macht, diesen Reichtum und diesen Wohlstand
dem Wohl der Schwarzen dienen lassen.

Es 1St schon tragisch, wW1e€e selbstverständlich die weiße Mehrheit personale
Motive der Ethik akzeptiert, die keine inneren Reformen, keine Kosten oder
Unruhen MmMi1t sich bringen, W1€e selbstverständlich s1e akzeptiert, dafß die Span-
Nung 7zwıschen Schwarz und Weiß der Gesellschaft inhärent und deshalb
vermeidlich 1St, da{fß der Mensch also nıchts für den soz1alen Wandel £un kann.
Die Rolle der Schwarzen esteht für solche frommen Individuen darın, sich den
Weißen anzuschließen;: richtiges Verhalten, glauben S1€, tolge notwendig AaUus

der Bekehrung ZUuU „weißen Christentum“. Hiergegen mufß un wiırd schwarzes
Bewußtsein protestieren. Dıie Kritik des schwarzen Bewuftseins 15t Gesell-
schaftskritik, nıcht Kritik Individuen. Dıie Veränderungen, die WIr -
streben, siınd institutioneller Art; sınd Erneuerung der Gesellschaft und Er-

Hınvweisschild 1n segregıerten Lokalen un: Verkehrsmitteln (Anmerkung des Über-
setzers).
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der Kiırchen. Es geht u1ls ıne Umstrukturierung kollektiver Be-
ziehungen und ıne Neuverteilung der Machtmuittel ZUgUNSICH schwarzer
Beteiligung. bin gewiß, daß siıch 1n ULSCICT Gesellschaft kein sinnvoller
Wandel ohne die Miıtverantwortung un: Miıtbeteiligung schwarzer Menschen
vollziehen kann. Hıer liegen die unverzıiıchtbaren Voraussetzungen für (3
rechtigkeit, Gleichheit und das Wohl aller Menschen.

Schwarzes Bewußftsein 111 echte Demokratie 1n der Gesellschaft un wahre
Christlichkeit 1n den Kırchen verwirklichen. „Schwarze Macht“ eraubt nıcht
andere ihrer menschlichen Rechte und Pilıchten, sondern fordert, da{fß die
gesellschaftlıchen Institutionen den Normen der Gerechtigkeit und Gleichheit
aller Menschen entsprechen.

Unsere Herausforderung oılt der AÄfrt: in der acht heute eingesetzt und
schwarzes Bewußtsein nıcht oder kaum berücksichtigt wird. Schwarzes Be-
wufstsein hat sıch das Wohl aller Menschen ZU 7Ziel ZESETZLT, un die Ver-
wirklichung der sguten” Gesellschaft 1St 1mM Bereich WASCTSr Möglichkeiten.
acht mMU: gerecht un billıg durch und für alle Menschen ausgeübt werden,
WEeNnN 1ın der Gesellschaft Integrität soz1ıaler und personaler Beziehungen
gepaart mit Liebe und Gerechtigkeit geben oll

Chancengleichheit 1m Leben und VOFr dem Gesetz schließt personale Liebe
eın und kann HUr verwirklicht werden, wenn sıch alle Bürger iın die materiel-
len Güter teılen, die eın erfülltes Leben ermöglıchen. Rassıstisches Denken
geht VO:  3 der Behauptung AauUs, da{fß Superiorıität bzw Infteriorität aut funda-
mentalen, naturhaften Wesensunterschieden den Menschen beruht, eın
Prinzıp, das SGT Gesellschaft beherrscht und mMı1t dem S1e siıch auseinander-
setzen mußß, Wenn das Wohl aller Menschen in allen Lebensbereichen verwirk-
ıcht werden oll Menschen, denen aufgrund ihrer Rasse die Menschlichkeit
abgesprochen und Leiden ZUgeMUTELT wırd, Menschen, die auch dann noch
falschen Behauptungen auSgesetZt sind, WECLnN objektive Tatsachen das Gegen-
teı] beweisen, ordern heute ine NCeUeEe Ethik, deren soz1ale und personale
Motive nıcht durch ıne schwarze oder iıne weıiße Perspektive eingeschränkt
sind. Wie können WIr, Schwarze und Weiße gleichermaßen, die Beschränkt-
heit unserer ethischen Perspektive korrigieren? Entiremdung der Kassen, mit
anderen Worten, 1STt eine, die einz1ige Gestalt menschlichen Konfilıkts, dıe VOr
dıe Grundfrage menschlicher Exıistenz stellt, un schwarzes Bewulßstsein, die
Erfahrung des schwarzen Mannes, führt eınen Zustand herbei, dessen ethische
Grundlage eın Wıssen Wert und Würde menschlicher Exıstenz, insbeson-
dere schwarzer Exıstenz, Se1IN MU:

Dıie SOgENANNTE „Schwarze Revolution“ oder „Schwarze Revolte“ 1St ıne
ewegung weltweiten Ausma(ßes. Sıe kämpft Anerkennung und Aufstiegs-
chancen der Schwarzen auf dem Arbeits- un Erziehungssektor, Ver-

216



einigungsfreiheit un die Freiheıit, soz1ale, politische und ethische Überzeu-
SUuUNSCH Söffentlich VvVertreitien Die Bewegung sıch Für soz1alen Wandel
e1ın, und dieses Rıngen schwarzer und weißer Menschen sozialen Wandel
appelliert das Gewiıissen der Welt, stöfßt auf weltweites Interesse. Unser
Kampf hält die Erinnerung wach, dafß WIr bei der Verwirklichung der Al}
gemeınen Menschenrechtserklärung versagt haben Unser Ziel 1sSt der Aufbau
einer Gesellschaft, iın der jeder Mensch die Freiheit genießt, seinen Glauben
den Wert und die Würde anderer Menschen Ww1e auch seiner eigenen 1ın Wort
und 'Tat zu Ausdruck bringen.

Unser Feind steht dort, Menschen anderen Gleichheıit, Gerechtigkeit,
Freiheit und Liebe vorenthalten, Menschenwert und Menschenwürde MIt Füßen

und Schwarze und Arme Z Objekt herabgewürdigt werden. Unsere
Aufgabe 1sSt CS, Freiheit erringen, NSCIEC gottgegebenen Fähigkeiten un
Möglichkeiten iın vollem aße schöpferisch entfalten und ıne Gesellschaft
aufzubauen, deren Leben sıch schwarze Menschen und Menschen 1n
vollem aße beteiligen können.

In Verfolg unscrer Ziele ruten WIr andere Bürger dieser Gesellschaft auf, sıch
dem Protest des schwarzen Bewußfßtseins anzuschließen; S1e können die Regıe-
LUNS in Petitionen ZUur Beseıtigung einzelner Mißstände aufiordern, (Jesetz-
gebungsvorhaben Z Sıcherung der Menschenrechte unterstutzen, Prozesse
führen und sıch direkten Aktionen WI1e Streikposten, Massendemonstra-
tiıonen, Boykottmaßnahmen, Sıtzstreiks, Gebetswachen, Freiheitstahrten und
zivilem Ungehorsam beteiligen. Wır ruten euch Leiden auf, der Fr-
reichung unserer Ziele, des vollen Wohls aller Menschen willen.

Natürlich können die Einsichten der Ethik diesem Thema hier nıcht in
vollem Umftang dargelegt werden. Jedentalls gehört dazu die Erkenntnis, da{ß
(sSOtt der Herr über Staaten, Völker und Kulturen 1St un daß die Quelle
gesellschaftlicher Mißstände die Verabsolutierung dieser menschlichen (3
gebenheıten ist. Dankbarer Gehorsam gegenüber Gott, dem (Cott der Liebe

allen Menschen, sollte etztes Motıv unNnseres Handelns se1In. Eıne Liebe,
die begründet ST verfügt in jeder Sıtuation über eın besonderes Einfüh-
lungsvermögen. Eın Bewußtsein der Erlösung, das 1n jedem VO  ; uns iın g..
wıssem aße lebendig 1St, verleiht uUuNsercm Tun in jeder Sıtuation etzten
Sınn Und die Hoftnung, da{fß Gott seinen Plan mit jedem VO  - un Ende
tführen wird, äflt unls die schwierigsten Sıtuationen in der Welt in
Licht csehen.

Es oibt wen1gstens we1l Arten ethischer Krıterıen, VO  a} denen WIr uns iın
jeder gesellschaftlichen Sıtuation leiten lassen sollten. Es z1bt 7zunächst die Kri1-

1n segregıerten Bussen (Anmerkung des Übersetzers).
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terıen allgemeınerer Art; die auf jede Sıtuation anwendbar sind, aber nıcht
siıch die Gestalt gemeinsamer Entscheidungen und Aktionen bestimmen.

Diese umtfassenden Ziele für die Gesellschaft sind: Gleichheit, Ordnung, Fre1i-
heit, Gerechtigkeıit und die materiellen Voraussetzungen der Wohlfahrt Wır
sind heute genötigt, vorab a1ıe Beziehungen 7zwischen diesen Kriterien bzw
Zielen in ihrer gegenseltigen Bedingtheıit umfassend durchdenken. Es 1St
VO  3 großer Wichtigkeit, da{fß dıe schwarze Revolution klare Vorstellungen
VO Recht und Ordnung und Freiheit besitzt. 1ıbt . Zeıten, 1in denen
die Aufkündigung VO  w Recht und Ordnung der Freiheit der Schwarzen
und Armen willen gerechtfertigt ıst? Wäre nıcht tür die Schwarzen eın sol-
ches Wagnıs ohne die Hoftinung aut ıne NEUE Ordnung unmöglich? Wır
mussen klare Vorstellungen davon haben, worın Gerechtigkeıit VOr dem (3e+
se{tiz für Schwarze und Arme besteht un welche Faktoren berücksichtigen
sind, Gerechtigkeıit für Schwarze un: Arme Sökonomischen (22%
siıchtspunkten estimmen. er Zusammenhang 7zwischen Gerechtigkeit für
Arme und Schwarze un: Gleichheıit mu{(ß VO  . uns heute überzeugend dar-
gelegt werden können.

Wııe beziehen WIr diese umtassenden Kriterjen NUuU aut jeden VO  3 uns”?
behaupte, dafß 9808  - herausfinden kann, W as dem schwarzen Nächsten 1M
Getto un dem Armen 1n der Welt heute Zu Besten dient. Ich behaupte,
daß Man, geleitet VO  3 der christlichen Liebe, erkennen kann, W essen die
Schwarzen und Armen 1n UTEr personal strukturierten Welt bedürten. Man
oll also die Erkenntnisse, die WIr aus der cQhristlichen Lehre über den Men-
schen, über Se1N Verhältnis Gott und Mensch, seine soz1ale Bestimmung,
seine Tiefe un: Freiheit als Person SgCWONNCN haben, 1ın Uunser‘ Alltagswelt
anwenden? Lassen WIr M SO1.6 Vorstellungen VO:  - Menschlichkeit un rel-
heit, Gleichheit und Gerechtigkeit, Arbeıit un Gottesdienst VO solchen s
wagungen leiten? Lä{fit du dich VON dem sündigen Streben nach Vorteilen
tür dich und deine Gruppe eiten, dafß du andere nıcht VO  — Ausbeutung un:
Tyranneı schützen kannst? Um W essen Freiheit geht dir? Ich für die
Freiheit aller Menschen ein, VO  s allem aber der Schwarzen un der Ärmen,
die ıhre Freiheit nıcht selber verteidigen können. Diese umtassenden Kriterien
sollten uns dann spezıfischeren Zielen tür die Gegenwart führen: 4ORn

Gesellschaft eıner Gesellschaft VO  a un: für Schwarze machen. Wo
immer du stehst, auch ın schwierigen Sıtuationen sollst du durch ber-
windung VO rassıschen un: ethnischen Schranken für dıe Einheit der christ-
lichen Gemeinschaft Zeugn1s ablegen.

Allen Kräften ZU Trotz, die un1ls den Weg der Gewalt aufzwıingen, sind
WIr heute als einzelne un als Gruppe aufgerufen, voller Mut und Opfter-
bereitschaft die Führung der schwarzen Revolution 1n dem Kampf un Men-
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schenwürde un Menschenrechte 1mM Geilst der Vergebung und Gewaltlosig-
keit übernehmen.

Wır haben erkannt, dafß Rassenfeindschaft Systemcharakter hat, den SOZ12A-
len und polıtischen Strukturen immanent 1St. Wır haben auch erkannt, da{ß
die individualistischen Illus:onen unNnserecS5 relig1ösen Glaubens dieser Erkennt-
NS 1m Wege stehen. Wır sind 1n dieser Erkenntnis gzroß geworden und wıssen
NUunN, dafß nıcht genugt, sich der Herausforderung unserer schwarzen Revolu-
tion stellen. Wır mussen den weißen rassıstischen Glauben, der HASSETE

Institutionen und Vorstellungen durchzieht, ın unserer Kultur aufweisen und
ıhn Aaus ıhr usmerzen Wır mussen u15 auf örtlicher FEbene der Aufgabe
zuwenden, RN Kultur un N Gr B o Institutionen, die sıch durch ihren L
z1erten Charakter selbst das Urteil gesprochen haben, 1mM Sınne des schwarzen
Bewußtseins transtormieren.

Dıie Ziele des schwarzen BewulSstseins, die unmıittelbaren Fınsatz
fordern, sind:

da{ß 1n weltweiter Krieg verhindert wırd und ethische Richtlinien —

arbeitet werden, die der Durchführung militärıischer Operatıiıonen trenzen
SETZCN;

dafß Nsere Regierung Gesellschaften autbauen hılft b7zw unterstutzt, dıe
allen Menschen gleiche Privilegien gewährt und in denen Schwarze und Arme
tür ıhre Unterprivilegierung in der Vergangenheit entschädigt werden:

daß olk durch seine Regierung die Verantwortung datür über
nımmt, wirtschaftliche Stabilität Zugunsten der Schwarzen un Armen
sıchern, un die wesentlichen Voraussetzungen schafft, ıhnen Hıltfe zukom-
inen lassen und ıhre Freiheit autf dem Bildungssektor und in kultureller
un geistiger Hinsicht schützen.

Dıe Flut energischer Aktionen des schwarzen Bewulßlfitseins ZUF Sıcherung
der vollen Bürgerrechte 1St endlich 1N$ Zentrum des Weltinteresses gerückt,
Ja, spitzt siıch einer Krise Diese Kriıse konfrontiert die SESAMLE Welt
mıiıt den fundamentalen Vorstellungen VO Gleichheıit, Gerechtigkeit un Frei-
heit: die Krise konfrontiert NSsSeIe Gesellschaft mit der tiefen Überzeugung
2743}  3 unseremn gemeinsamen Menschseıin un der Verpflichtung, Aus der
Achtung und dem Mitgefühl für andere Menschen handeln;: die Krise
konfrontiert u1lls mıt unserem Gehorsam gegenüber un: Herrn Jesus
Christus und unserem Auftrag, (sottes Plan T: Versöhnung dieser seiner
Welt mıtzuarbeiten.

FEs gab ıne Zeıt, in der der Grundsatz der stufenweisen Entwicklung
soz1ialer Beziehungen gelten schien und escheidene Zeichen schwarzen
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Bewufstseins als Fortschritt, als das Beste, W ds WIr tun konnten, angesehen
wurde. urch (Csottes Vorsehung steht die Frage des schwarzen Bewußtseins
heute jedoch in allen Teilen der Weltrt 1m Brennpunkt des Interesses. Schwarze
Brüder und Schwestern gehen 1n rascher Folge und miıt oroßer Hingabe
Aktionen für den soz1alen Wandel über, oft FEinschlufß VO  e Leiden,
Entsagung und Tod Verbale Erklärungen sınd in uUNSEIGIN Kampf nıcht länger
wirkungsvoll, WECNN s1e nıcht durch Opfter und Hingabe begleitet Sind.

Ihr se1d aufgeruften, die Erfahrung des schwarzen Bewußtseins teilen,
jede Phase unseres Kampfes mıtzutragen und bezeugen, daß sich dabei

ein Weltproblem handelt und dafß WI1r eın Teil seiner Lösung sind.
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